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„Bleib so,Oberösterreich!“Wodaseinegefährliche Drohung ist
Linz und Oberösterreich vergleichensich am liebsten mit sich selbst,und wenn espasst,nur mit Regionen in Österreich

M arketingtechnisch sind
die Plakate des Landes
Oberösterreichdurchaus

gelungen. Oberösterreich solle so
bleiben, wie esist. Suggeriertwird,
dassehalles passt:Oberösterreich
als Industrie- und Wirtschaftsregi-
on, die zudemjenepolitische Füh-
rung hat, die esauch verdient.
Nun ist esgrundsätzlich so,dass

Selbstzufriedenheit und das Ver-
harren im Statusquo einegefährli-
che Angelegenheitsind, die dazu
führen kann, dass man immer
noch auf seine Pferdekutschen
stolz ist, während sie von emissi-
onsfreien Autos überholt werden.
Im Fall Oberösterreichsstellt sich
allerdings nacheiner detaillierte-
ren Analyse die Frage,warum man
überhauptzufriedenseinsoll.
„Esgibt schoneinigePluspunkte

für Oberösterreich“, sagt Stefan

Höffinger. Der Oberösterreicher
berätnichtnur Firmeninganz Eu-
ropa in Strategiefragen, sondern
auchWirtschaftsregionen.
Positiv ist in Oberösterreich

etwa die Energiesituation. „Es gibt
einen hohen Anteil an erneuerba-
ren Energieformen, die eine relati-
ve Autarkie sichern“, sagt Höffin-
ger. Bei der Mobilitätführt er die
Hochgeschwindigkeitsverbindun-
gen der Bahnan, von denen der
Standort massiv profitiert. Auch
bei der Kultur stehe Oberöster-
reich gut da, habe aufgeholt und
sich zwischen Wien und Salzburg
positioniert.
„Oberösterreich liegt über die

Jahre im Vergleich mit sich selbst
ganz gut, aberwennman die Regi-
on gezielt mit wirklichen Spitzen-
regionen in Europa vergleicht,of-
fenbaren sich doch einige Schwä-
chen“,sagtHöffinger.
Der RegionalCompetitive Index

(RCI),der seit mehreren Jahrener-
hoben wird, sieht Oberösterreich

nicht einmalmit den anderenhei-
mischen Bundesländern mithal-
ten.„Dabei hätten etwader Traun-
und der Mondsee Potenzial, das
nicht genutztwird“,sagt Höffinger.

Wasmachen andere besser?
Mit dem ThemaReise-Infrastruk-
tur beschäftigt sich Höffinger
schon länger. Der FlughafenSalz-
burg habe, obwohl genauso im
SandwichzwischenWienundMün-
chen, seine Chancen besser ge-
nutzt alsLinz,sagt erund verweist
im internationalen Vergleich auf
Basel,dasähnlichgroßwieLinzsei,
abervielesbessermache.Nicht nur
beimFlugverkehr.
Oberösterreichs Standortver-

antwortliche haben in den vergan-
genen Jahrenbegonnen, die Spit-
zenregionen zu besuchen und zu
eruieren,waswirhierzulande bes-
ser machen können. Das war ein
ein erster Schritt.Daraus zu schlie-
ßen, dass alles so bleiben soll, war
freilichwieder ein Schritt zurück.

mit schnellem Internet gibt, liegt
Oberösterreichauf Platz 123. Hier
dominieren die niederländischen
und dänischen Wirtschaftsregio-
nen.Auchbeim BereichInfrastruk-
tur schneidet Oberösterreichmit
Platz 137 sehr schlecht ab. Beim
Tourismus kann Oberösterreich

etwa beim Bereich Innovation nur
auf Platz 106 der europäischenRe-
gionen.Hier habendie skandinavi-
schen Regionen dieNasevorne.
Beim Kriterium „technologische
Bereitschaft“, das Auskunft über
die Entwicklung von Breitbandver-
sorgung und generell den Zugang

Nicht nur am LinzerFlughafen mussalles bleiben, wie esist. Foto:Spitzbart
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